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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Aus gabe 
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Katharinenſtr. 204. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nie 173. 


5 Sonntag den 27. Juli 1890. 


VIII. Zahrg. 


1 Mark 34 Pf. 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ für die Monate Auguſt und 
September. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Zur Frage der Einführung des Zonentarifs. 
Der Verein deutſcher Eiſenbahnen tritt am 30. d. Mts. in 
Dresden zu einer Generalverſammlung zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. der Antrag der Verwaltung der Un⸗ 
gariſchen Staatsbahnen auf Einführung des Zonentarifs auf 
allen dem Verein deutſcher Eiſenbahnen angehörigen Linien. 
Der Ausſchuß beantragt Ablehnung dieſes Antrags und er hat 
dieſes Votum eingehend motivirt. Die Forderung nach Ein⸗ 
führung des Zonenkarifs hat ſicherlich viel Verlockendes und es 
ſind damit auch in Ungarn günſtige Erfahrungen gemacht worden. 
Damit iſt nicht geſagt, daß dieſelben guten Erfahrungen auch 
bei uns damit gemacht werden müßten, denn die dortigen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe und Bedürfniſſe laſſen ſich mit den unſrigen 
nicht einfach in eine Parallele ſtellen. Es iſt zu hoffen, daß in 
der Generalverſammlung das Für und Wider eingehend erwogen 
werde, und daß man ſich nicht durch vorgefaßte Meinungen 
leiten laſſen wird. Im Intereſſe des Publikums — das iſt 
ganz unbeſtreitbar — wäre eine Vereinfachung des Tarifweſens, 
wie es der Zonentarif mit ſich bringt, und eine Verbilligung 
der Perſonenbeförderung dringend zu wünſchen. Im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht der Berliner Parlamentsſtenograph Dr. 
Engel einen offenen Brief an den Verein deutſcher Eiſenbahnen 
zu Gunſten des von ihm vertretenen Zonentarifs. Leider wird 
der von Dr. Engel betretene Weg eher vom Ziele ab, wie zu 
demſelben hinführen. Dieſer Herr ſchlägt einen ſo arroganten 
und beleidigenden Ton gegen die deutſchen Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen an, daß dadurch nur Verbitterung hervorgerufen werden 
kann. Anſtatt in ruhiger und objektiver Weiſe den Nachweis 
zu verſuchen, daß das von ihm vertretene Syſtem, das er 
übrigens nicht erfunden hat, da es lange vorher ſchon von Dr. 
Perrot in viel ſachkundigerer Weiſe vertreten wurde, die be: 
fürchteten finanziellen Nachtheile nicht bringen werde, ſtellt er 
ſich auf den Standpunkt der unfehlbaren Autorität, der gegen⸗ 
über die Maybach u. ſ. w. einfach Stümper ſeien. Dr. Engel 
mag ein ganz guter Stenograph ſein, vielleicht auch ein ge⸗ 
wandter Zeitungsreporter, das giebt ihm aber doch noch nicht 
das Recht, ſich in einer Frage, mit der er ſich nur als Dilettant 
beſchäftigt, bewährten Fachleuten gegenüber in einem Tone zu 
reden, wie: „Der Vorſchlag iſt von mir ſchon vor Jahr und 
Tag veröffentlicht worden, aber Sie haben ihn unberückſichtigt 
gelaſſen, wahrſcheinlich, weil er Ihnen zu einfach vorkam, denn 
Sie haben eine unbezähmbare Vorliebe für das Verwidelte.... 
Es wird Ihnen nicht entgangen ſein, daß das Publikum Ihnen 
gegenüber, dank auch ein wenig meinen Bemühungen, eine 
völlig andere Stellung einnimmt, als früher. Man hat nicht 


Geſühnte Scud. 


Roman von Ewald Auguſt König. 
(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

„Ich werde Dir nichts verſchweigen — wo iſt Herbert?“ 

„Er blieb in Brüſſel, wir konnten nicht beide reiſen, einer 
von uns muß das Geſchäft verwalten. Er denkt wie ich. Du 
weißt, unſere Ehre geht uns über alles.“ 

„Und daß ich die Schande auf unſern Namen gebracht 
habe, werdet Ihr mir niemals verzeihen können!“ ſagte ſie ſtarr 
vor ſich hinblickend. „Ich weiß nicht, ob ich das Recht, mich 
zu entſchuldigen, beanſpruchen darf, aber meine Jugend und Un⸗ 
erfahrenheit —“ 

„Ich ſagte Dir ſchon, daß ich Dir keinen Vorwurf mache,“ 
unterbrach er ſie mit einer Geberde der Ungeduld, „ich kann 
105 auch nicht verurtheilen, bis ich Deine Mittheilungen vernommen 
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Vera hatte das Haupt auf den Arm geſtützt, ſie blickte ge⸗ 
dankenvoll durch das Fenſter hinaus auf den Kloſtergarten. 

„Du weißt, mit welchem freudigen Muth ich die Rolle im 
Hauſe des Barons übernahm,“ ſagte ſie mit einem tiefen Athem⸗ 
zuge. „Ich ſah, wie ſchwer es Euch beiden wurde, mit dem 
jungen Geſchäft feſten Boden zu gewinnen, ich durfte Euch nicht 
länger zur Laſt fallen.“ 

„Es war nicht unſer, ſondern Dein Wille.“ 

„Unterbrich mich nicht, Arnold, ich habe nie an Eurer 
Liebe und Güte gezweifelt und thue es auch heute noch nicht. 
Die Erziehung, die ich genoſſen und die Kenntniſſe, die ich mir 
erworben hatte, befähigten mich, die Stelle auszufüllen, und ich 
glaube auch, daß man mit meinen Leiſtungen zufrieden geweſen 
iſt. Anderſeits ſah ich mich in meinen Erwartungen bitter ge⸗ 
täuſcht, ich fand für mich kein Heim in jenem Hauſe. Man 
ſah in mir nicht die Tochter aus guter Familie, ſondern nur 
die bezahlte Dienerin, ich mußte es mir zur Ehre anrechnen, 


den geringſten Reſpekt mehr vor all Ihren Künſteleien im 
Perſonentarifweſen. Und wenn Sie Zeitungen leſen würden, 
ſo könnten Sie jeden Tag die wohlbegründetſten Verſpottungen 
Ihrer Tarifkünſte finden.“ Hoffentlich werde derartige unquali⸗ 
fizirbare Ausfälle das Urtheil der zur Entſcheidung über die 
Frage berufenen Faktoren nicht beeinträchtigen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber Miquels Finanzpläne äußert ſich eine Berliner 
Korreſpondenz des „Hamb. Korr.“: „Wie der Abgeordnete 
Miquel über die Reform der direkten Steuern in Preußen gedacht 
hat, läßt ſich aus den parlamentariſchen Akten mit hinlänglicher 
Sicherheit feſtſtellen, der Finanzminiſter Miquel wird aber zu⸗ 
nächſt die Frage der Durchführbarkeit ſeiner Auffaſſung zu prüfen 
haben. Ob übrigens die Reform der direkten Steuern der erſte 
Schritt ſein wird, den Herr Miquel auf dem Gebiete der Steuer⸗ 
reform unternehmen wird, iſt nach gelegentlichen Aeußerungen 
des Miniſters zum mindeſten noch zweifelhaft. Nach gewiſſen 
Andeutungen zu ſchließen, würde die Frage einer anderwei⸗ 
tigen Geſtaltung der Erbſchaftsſteuer zunächſt in den 
. treten, ob nur in Preußen oder im Reiche, iſt noch 
unklar.“ 

Der Landwirthſchaftsminiſter hat eine Enquste über die 
Urſachen der andauernden Höhe der Fleiſchpreiſe an⸗ 
geordnet. Vom Centralverein der verbündeten Landwirthe Schleſiens 
wurde ein beſonderes Gutachten eingefordert. 

Fürſt Bismarck empfing nach einem mit ruſſiſchem R. 
unterzeichneten Friedrichsruher Telegramm der „Nowoje 
Wremja“ am 22. d. Mts. wieder einen Vertreter dieſes 
Blattes. Der Fürſt habe, ſo heißt es in dem Telegramm, be⸗ 
tont, daß er es jetzt als ſeine Hauptaufgabe betrachte, für die 
Befeſtigung des Friedens zu wirken. Zu einem Kriege zwiſchen 
Rußland und Deutſchland liege kein Grund vor, ja ein ſolcher 
Krieg wäre ganz zwecklos. Ein Angriff Deutſchlands gegen Ruß⸗ 
land erſcheine ihm undenkbar. 

In Sachen der Mac Kinley-Bill hat der Central⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller, wie die „Frankf. Ztg.“ 
hört, an den Reichskanzler General v. Caprivi eine Denkſchrift 
gerichtet, welche mit den Worten ſchließt: „Die Schwierigkeiten, 
welche im vorliegenden Falle der deutſchen Regierung entgegen⸗ 
ſtehen, werden vom Direktorium des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller nicht verkannt; daſſelbe glaubt aber vorſtehende 
Angaben Ew. Excellenz zur geneigten Kenntnißnahme unterbreiten 
und daran die Bitte knüpfen zu ſollen, geneigteſt zu erwägen, 
ob und welche Maßregeln zu ergreifen wären, um die drohenden 
ſchweren Schädigungen von der deutſchen Induſtrie und ſomit 
auch von den deutſchen Arbeitern abzuwenden, beziehungsweiſe 
dieſe Schädigungen zu mildern.“ 

Ueber die ſtrategiſche Bedeutung Helgolands 
bringt die „Kreuzztg.“ einen längeren Artikel, in welchem am 
Schluſſe Helgolands ſtrategiſche Bedeutung dahin gekennzeichnet 
wird, „daß es für uns als treffliche, weit vorgeſchobene Beob— 
achtungsſtation, als geſicherter Ausgangspunkt für den Auf⸗ 
klärungs⸗, Kundſchafts⸗ und Nachrichtendienſt raſcher Aviſos, als 
weit in See gelegener Ausfallhafen für Torpedoboots-Unter⸗ 
nehmungen, ſchließlich als leidlichen Schutz gewährender, central 


wenn man mich in den Salon befahl, um den Gäſten eine 
Mufitpiece vorzuſpielen. Von all den Demüthigungen, die ich in 
jenem Hauſe erlebte, laß mich ſchweigen, ich hätte ſie voraus⸗ 
ſehen können, wenn ich in meinen Hoffnungen und Erwartungen 
weniger ſanguiniſch geweſen wäre. So ſtand ich allein, und die 
freie Zeit, die mir blieb, wußte ich nicht beſſer als durch weite 
Spaziergänge auszufüllen. Auf dieſen Spaziergängen lernte ich 
jenen Herrn kennen, dem ich nun mein Elend verdanke. Einſam, 
wie ich, wanderte auch er draußen, ſtets in derſelben Mittags⸗ 
ſtunde, in der auch ich ſpazieren zu gehen pflegte, und ſtets auf 
denſelben Wegen, die ich wählte. Einige Tage lang achtete ich 
ſeiner nicht, dann wagte er es, mich ſchweigend zu grüßen, und 
ich erwiderte ſeinen Gruß. So verſtrichen wiederum einige Tage, 
dann redete er mich an mit einer gewiſſen ſchüchternen Zurück⸗ 
haltung, die ihm raſch mein Vertrauen gewann. Er war kein 
junger Mann mehr, er ſtand in der Blüte des Mannesalters 
und ſeine äußere Erſcheinung hatte etwas Beſtechendes. Dabei 
wußte er angenehm und geiſtreich zu plaudern, er hatte weite 
Reiſen gemacht, viel geſehen und erfahren, und mit ſeinem 
heitern Temperament, ſeinem nie verſagenden Humor kam er 
mir ſtets zu Hilfe, wenn ich mich in trüber Stimmung befand 
und Verdrießlichkeiten mich drückten. Wie er mir ſagte, war er 
Erzieher in einem fürſtlichen Hauſe, Namen nannte er nicht, ich 
fragte auch nicht danach, er war in meinen Augen ein Mann 
von Ehre und Charakter, und er beſaß nicht nur mein Ver⸗ 
trauen, ſondern bald auch meine Liebe. Wir verabredeten jeden 
Tag die Stunde und den Ort unſerer nächſten Zuſammenkunft, 
und unſerer beiderſeitigen Stellung wegen hielten wir es rath⸗ 
ſam, unſer ſüßes Geheimniß ſtreng zu wahren. Der Elende! 
Mit Lug und Trug umſpann er mich, und ich hatte keine Ahnung 
davon! Ich bat ihn, Euch meine Verlobung mittheilen zu dürfen, 
er wollte es mir nicht erlauben; ich ſollte mich nur noch kurze 
Zeit gedulden, bis ſeine Abſicht, eine eigene Schule zu errichten, 
ſo weit gediehen war, daß ihrer Ausführung nichts mehr im Wege 
ſtand. Was iſt ein liebendes Mädchen in der Hand eines be⸗ 


für die Vertheidigung der gegenüber liegenden deutſchen Küften- 
ſtrecken und Strommündungen gelegener Ankergrund für unſere 
Schlachtflotte von weſentlichem Werthe ſein kann.“ 


Der Vorſtand der evangeliſchen Miſſionsgeſell⸗ 


ſchaft für Deutſchoſtafrika“erläßt an ſeine Mitglieder folgende 
Erklärung: „Ueber die Ausführung des geplanten Krankenhaus⸗ 
baues in Sanſibar kann natürlich zur Zeit, ſo lange nicht 
definitive Verhältniſſe geſchaffen ſind, nichts beſtimmt werden. 
Jedenfalls können wir die Verſicherung geben, daß daſſelbe an 
einem Ort gebaut wird, wo es den deutſchen Intereſſen am 
meiſten entſpricht und unſeren Landsleuten zu Gute kommt.“ 

Der argentiniſche Geſandte in Berlin erſucht um 
die Veröffentlichung des folgenden aus Buenos-Ayres ſoeben ein⸗ 
gegangenen Telegramms: „Die Finanzlage beſſert ſich infolge 
der von der Regierung beabſichtigten Sparſamkeitsmaßregeln. 
Die diesjährige Ausfuhr überſteigt um ein ganz Bedeutendes 
die vorjährige, während die Einfuhr abgenommen hat. Die Aus⸗ 
gabe von Hypothekarnoten in Papierwährung wird dem Mangel 
an Umlaufsmitteln, ohne den Kredit zu belaſten, abhelfen. In 
der politiſchen Lage des Landes iſt keine Veränderung einge: 
treten. Es giebt eine Regierungs- und eine Oppoſitionspartei, 
wie in jedem freien Lande, aber es ſind keine Verſchwörer vor⸗ 
handen. Eine Wahlkonvention wird wie immer den Nachfolger 
des jetzigen Präſidenten nominiren und die Regierung wird ſich 
jeder Einmiſchung hierbei enthalten; die öffentliche Meinung 
zeigt ein ſichtbares Vertrauen in die ehrlichen Abſichten der 
Regierung.“ 

Der Schriftſteller Herr Morris de Jonge fordert in 
einem offenen Schreiben, welches die „Kreuzzeitung“ veröffent⸗ 
licht, den Geheimen Sanitätsrath, Bezirksphyſikus Dr. med, 
Abraham Baer in Berlin, der die polizeiliche Verbringung de 
Jonges in eine Irrenanſtalt für nöthig erklärt und veranlaßt 
hatte, zur Beantwortung folgender Frage auf: „Welches waren 
die Symptome ſchwerer geiſtiger oder pſychiſcher gemeinge⸗ 
fährlicher Erkrankung, welche Sie in der Unterredung die 
Sie am 23. Oktober zwiſchen 10% und 11'/, Uhr unter dem 
Vorgeben, Sie ſeien „höherer Polizeibeamter“, mit mir führten, 
an mir entdeckt haben?“ 

Die häuslichen Zwiſte innerhalb der Sozialdemokra⸗ 
tie, von denen jetzt ſo viel die Rede iſt, und auf welche aller⸗ 
lei Hoffnungen begründet werden, find nicht neu. Innerhalb 
der ſozialdemokratiſchen Partei hat es fo lange, als dieſelbe 
beſteht, Reibereien und heftige Auseinanderſetzungen gegeben. 
Dieſelben ſind auch während des Beſtandes des Sozialiſtengeſetzes 
immer vorhanden geweſen, und wenn ſie jetzt mehr an den Tag 
treten, ſo iſt das nur darauf zurückzuführen, daß die Sozial⸗ 
demokratie heute wieder mehr öffentlich agiren darf, als bisher. 
Auf dieſe Streitigkeiten irgendwelche Hoffnungen zu ſetzen, iſt 
verfehlt. In ihren Beſtrebungen auf Umſturz der beſtehenden 
Ordnung ſind die Sozialdemokraten einig und ſie werden immer 
einig ſein, wenn ſich ihnen eine Möglichkeit bietet, ihren Be⸗ 
ſtrebungen einen Erfolg zu ſichern. Es lohnt fi daher auch 
nicht, von all den ſchönen Dingen Notiz zu nehmen, mit denen 
ſich ſozialdemokratiſche Blätter unter einander regaliren. Es 
7 85 kaum einen anderen Werth, als ſonſt ein beliebiger 
Klatſch. 


rechnenden Mannes! Wir hatten draußen eine kleine Reſtauration 


entdeckt, die wenig beſucht wurde. Die Wirthsleute waren ver⸗ 


ſchwiegen, ſie räumten uns ein Zimmer ein, in dem wir unge⸗ 
ſtört plaudern konnten. Mein Verlobter hatte immer eine volle 
Börſe, er beſtand darauf, daß wir in jener Schenke unſere Ver⸗ 
lobung mit einem kleinen Diner feiern müßten. Ich ſchützte den 
Beſuch eines Verwandten vor, um mich für den Nachmittag 
und Abend frei zu machen, und jener Tag war der Anfang 
meines Unglückes. War es der berauſchende Feuergeiſt des 
Weines oder meine Furcht vor dem Gewitter, was mich in ſeine 
Arme trieb — ich weiß es nicht mehr, ich weiß nur noch, daß 
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er mit den heiligſten Eiden mir verſicherte, meine bedrohte Ehre 1 
retten zu wollen. Und nun vergingen abermals einige Wochen, 
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in denen ich ihn täglich an ſein Verſprechen erinnerte und in denen 


er vergeblich mich bat, ihm noch einmal eine Zuſammenkunft in 
jener Schenke zu bewilligen. 


nach ſeiner Rückkehr werde er um ſeine Entlaſſung bitten und 
mich zum Altar führen. Ich vertraute ihm noch immer; unter 
heißen Thränen nahm ich Abſchied von ihm und ſeitdem ſah ich 
ihn nicht wieder.“ 

„Du kennſt feinen Namen?“ fragte Arnold erregt. 

„Ja, ich kenne ihn.“ 

„Dann müſſen wir ihm nachforſchen. 


können.“ 

„Und was dann?“ 

„Dann zwinge ich ihn, ſein Verſprechen einzulöſen!“ 

„Glaubſt Du, daß er dadurch meine Achtung wieder ge⸗ 
winnen könnte, vorausgeſetzt, daß die Erfüllung Deiner Abſicht 
überhaupt möglich wäre?“ ſagte ſie bitter. 

„Es ſteht Dir frei, ihn ſofort nach der Trauung wieder zu 
verlaſſen!“ 


nur der Tod löſen kann? Aber wir ſtreiten um des Kaiſers 


In dem Hauſe, in 
dem er Erzieher iſt oder war, werde ich ſeine Adreſſe erfahren 


„Um trotzdem an ihn mit Banden gefeſſelt zu bleiben, die 1 5 


Dann ſagte er mir, er ſei ge 
zwungen mit ſeinem Zögling eine kleine Reiſe zu machen, gleich 


en — 


Die Kaiſerin von Oeſterreich wird einen Tag nach 
dem Geburtstag ihres kaiſerlichen Gemahls, alſo am 19. Auguſt, 
auf einer engliſchen Yacht eine Reiſe um die Welt antreten. 
Aus dem Bericht des Abg. Cocherys über das franzöſi⸗ 
ſche Kriegsbudget geht hervor, daß die Effektivbeſtände der 
Armee im Jahre 1891 10 000 Mann mehr betragen werden 
als im Jahre 1890. Die dadurch entſtehenden Mehrausgaben 
belaufen ſich auf 3¼ Millionen. Die Kredite für die Manöver 
betragen über doppelt ſo viel wie im Jahre 1890, nämlich 
4755 261 anſtatt 2 333 281 Franken. Die Kredite für die 
Einberufung der Reſerviſten und der Territorialarmee werden 
um 1 581 982 Franken vermehrt, da die Uebungen länger 
dauern und eine größere Anzahl von Mannſchaften unter die 
Waffen berufen wird. Das neue Geſetz über die Unterofftziere 
zieht ebenfalls weitere Ausgaben nach ſich. Die dafür vorge⸗ 
ſehenen Koſten überſteigen die von 1890 um 3 865 380 Fran⸗ 
ken. Der Ausgleich der Offiziersbeſoldung erfordert ein Mehr 
von 1 325 000 Franken. „Echo de Paris“ theilt mit, daß im 
Jahre 1889 nur 4118 Unteroffiziere auf weitere drei Jahre 
ſich verpflichtet hätten, während ihre Zahl im Vorjahre 4906 
betragen habe. Der Kriegsminiſter erklärt dieſen Rückgang durch 
den Umſtand, daß die verſchiedenen Zweige der Staatsverwal⸗ 
tung die ausgedienten Unteroffiziere auf die ihnen verſprochenen 
Zivilanſtellungen zu lange warten laſſen. 

Nach vorausgegangenen Verſuchen iſt für die franzöſiſche 
Kavallerie ein Repetirkarabiner angenommen worden, 
deſſen Gewicht 2 kg 900 g gegen 4 kg des älteren Gewehrs be- 
trägt. Die ganze Reiterei ſoll damit bewaffnet werden. 

Der franzöſiſch-italieniſche Zwiſchenfall in 
Nizza iſt geſchloſſen; die Beleidiger der italieniſchen Fahne 
baten den italieniſchen Konſul um Verzeihung, indem ſie ſchrift⸗ 
lich erklärten, ſie wären betrunken geweſen. 

Ueber den Inhalt des engliſch-franzöſiſchen Ab- 
kommens meldet der „Matin“ folgendes: „England erkenne 
das Protektorat Frankreichs über Madagaskar mit allen ſeinen 
Konſequenzen, vor allem der diplomatiſchen Vertretung der 
Königin durch den franzöſiſchen Agenten und dem Exequatur⸗ 
recht des dortigen franzöſiſchen Agenten über die fremden Konſuln 
ausdrücklich an. In Betreff der Tſadſeeländer erhalte Frank⸗ 
reich vom September an die volle Freiheit der Beſitzergreifung 

in der neutralen Region ſüdlich von Tunis und Algier und 
0 öſtlich von ſeinen Beſitzungen in Senegambien. Auch dieſe 
Forderung ſei in vollem Umfange von England zugeſtanden 
| 


worden.” 

Die Helgolandbill gelangte am Donnerſtag im engliſchen 
Unterſtaatsſekretär Fer⸗ 
guſſon hielt eine Rede, die mit jener Lord Salisburys im Ober⸗ 
Er beſtritt u. a., daß 


Unterhauſe zur zweiten Berathung. 


hauſe im weſentlichen übereinſtimmt. 
hinter dem deutſch-engliſchen Abkommen ein weiteres geheimes 
5 Abkommen mit Deutſchland beſtehe. Gladſtone billigt das Ab- 
[kommen als für alle intereſſirten Parteien vortheilhaft, will aber 
[aan der Berathung nicht theilnehmen, weil die Regierung da⸗ 
ö durch, daß ſie für die Abgrenzung dieſes Gebietes die Genehmi— 
gung des Parlaments einhole, einen konſtitutionellen Präzedenz⸗ 
* fall ſchaffe, der ungeheure Folgen haben könne. 

1 Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Buenos 
Ayres vom Donnerſtag ſind daſelbſt Gerüchte einer bevorftehen- 
I den Miniſterkriſis im Umlaufe; der Kriegsminiſter wäre Willens, 
zbx!u demiſſioniren. 

. 
| 
1 
| 
! 
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1 Deutſches Reich. 

Bis“ Berlin, 25. Juli 1890. 
Re; — Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geftern Abend 8 Uhr trotz des 
ungünſtigen Wetters und des hohen Seeganges nach Bergen 
von Molde aus in See gegangen. Am 28. d. Mts. wird, wie 
ſchon gemeldet, Se. Majeſtät der Kaiſer in Wilhelmshafen ein- 
treffen und während ſeines Aufenthalts daſelbſt vom 29. bis 
31. d. Mts. an Bord der „Hohenzollern“ verbleiben. Am Tage 
der Ankunft in Wilhelmshafen wird dort der Stapellauf eines 
neuen Torpedodampfers ſtattfinden, wofür ſeitens der kaiſerlichen 
Werft folgendes Programm aufgeſtellt worden iſt: Se. Ma: 
N jeſtät der Kaiſer wird kurz vor 11½ Uhr vormittags in Ge⸗ 
genwart des Chefs der Marineſtation der Nordſee den Feſtplatz 
betreten und, während die nördlich des Dampfers aufgeſtellte 
Ehrenwache präſentirt, vom Oberwerftdirektor zu den ſüdlich der 
} Taufkanzel aufgeſtellten Seſſeln geleitet. Inzwiſchen wird Vize⸗ 
N 


Bart, Arnold, ich habe Dir noch nicht alles berichtet. Wenn ich 
vorhin ſagte, ich habe ihn nicht wieder geſehen, fo war das un— 
richtig; ich ſah ihn ſpäter wieder, als ich den Glauben an ſeine 
Ehrenhaftigkeit längſt verloren hatte. Eines Tages, als ich da— 
rüber nachdachte, ob es nicht beſſer ſei, meinem verlorenen 
Leben ein Ende zu machen, ſah ich ihn wieder in offener Equi⸗ 
page; an der Seite einer eleganten, bildſchönen Dame fuhr er 
an mir vorbei, langſam genug, daß ich ihn deutlich ſehen und 
erkennen konnte.“ f 
3 „Und dieſe Dame?“ fragte Arnold haſtig, indeß ſein fieber⸗ 
glühender Blick voll banger Erwartung auf dem blaſſen Antlitz 
0 der Schweſter ruhte. „Sie war wohl die Fürſtin, in deren 
Di.ienſten er ſtand?“ 
5 „Nein, ſie war ſeine Frau!“ 
9 a Mit einem halb unterdrückten Wuthſchrei fuhr Arnold 
von ſeinem Sitze empor; er durchmaß das Zimmer einigemale 
N mit großen Schritten, um ſeiner furchtbaren Erregung Herr zu 
werden, dann blieb er vor der Schweſter wieder ſtehen. 
„Weiter!“ ſagte er heiſer. „Wie und durch wen erfuhrſt 
Du es?“ 
; „Ein alter Herr ſtand in jenem Augenblick neben mir, er 
ſah mich erblaſſen und wanken, ich vermuthe, daß er ſofort die 
Wahrheit errieth. Die Theilnahme, die ich in ſeinen Zügen las, 
ermuthigte mich, ihn zu fragen, ob er den Herrn kenne. Da 
nannte er mich armes Kind und unaufgefordert ſagte er mir, 
jener Herr habe ſchon viel Unheil angerichtet, leider kenne das 
Geſetz keine Strafe für ſolche Handlungen.“ 
* „Wann werde ich endlich den Namen erfahren!“ rief Ar’ 
nuold ungeduldig. a 
„Joſef Dumont,“ erwiderte Vera zögernd mit leiſer Stimme. 
„Er wohnt in dieſer Stadt?“ 
„Ja, er iſt hier Notar.“ 
a „Ha, dieſer Schurke! Biſt Du auch Deiner Sache ſicher? 
Kann nicht eine Aehnlichkeit Dich getäuſcht haben? Es giebt 
4 2 125 Aehnlichkeiten — Du ſuchteſt ihn nicht auf in ſeinem 
Er“ 4 u e [77 * 


Geſchenke übergeben. 


ſtehen. 


admiral Paſchen die unmittelbar vor dem Bug errichtete Tauf⸗ 
bühne beſteigen und von dort aus den Taufakt vornehmen. 
Sobald dies geſchehen, geleitet der Oberwerftdirektor den Kaiſer 
zwiſchen dem Minendampfer und dem im Helling I zu erbauen⸗ 
den Panzer B hindurch bis zum Quai des Baſſins, um von 
dort aus das Zuwaſſergehen des Dampfers beobachten zu 
können. Nachdem der an Bord des Dampfers befindliche Werft⸗ 
Oberbootsmann die Taue gelöſt, wird der Dampfer unter drei⸗ 
maligem Hurrah und den Klängen der Nationalhymne dem 
Waſſer zugeführt und ſpäter am Nordquai vertaut. Die Ehren⸗ 
wache präſentirt, bis das Schiff den Helling verlaſſen hat. Die 
Anordnungen auf dem Feſtplatz hat der Aſſiſtent des Oberwerft⸗ 
direktors Kapitänlieutenant Weſtphal zu leiten. 

— Der Vorſtand der Nordweſtdeutſchen Gewerbe- und 
Induſtrieausſtellung in Bremen erhielt von dem Generalfeld⸗ 
marſchall Grafen von Moltke ein Schreiben, in welchem derſelbe 
ſeinen Dank für die Einladung und zugleich ſein lebhaftes Be⸗ 
dauern ausſpricht, daß er aus Geſundheitsrückſichten die Reife 
nach Bremen nicht unternehmen könne. 

— Die von einer Berliner Zeitung gebrachte Nachricht, 
daß die Reichspoſtverwaltung angeordnet habe, daß nach Ueber⸗ 
nahme von Helgoland das dortige Poſtamt der Hamburger 
Oberpoſtdirektion unterſtellt werde, iſt dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge unrichtig. Beſtimmungen hierüber find noch nicht ge⸗ 
troffen worden. 

— Nachdem durch das Geſetz über die Fürſorge für die 
Waiſen der Lehrer an öffentlichen Volksſchulen dieſen Waiſen 
durch Leiſtung eines geſetzlich normirten Waiſengeldes eine we- 
ſentliche Verbeſſerung ihrer Lage zutheil geworden iſt, hat der 
Kultusminiſter die Schulaufſichtsbehörden angewieſen, zu prüfen, 
ob und inwieweit eine Kürzung der bisher den Waiſen aus dem 
Unterftügungsfonds für Wittwen und Waiſen von Elementar⸗ 
lehrern gewährten Unterſtützungen oder Erziehungsbeihilfen wegen 
mangelnden Bedürfniſſes erfolgen kann. 

— Bei den Landtagswahlen in Heſſen gewannen die So— 
zialdemokraten den Landkreis Offenbach (bisher Centrum) und 
die Freiſinnigen Alsfeldt⸗Stadt (bisher nationalliberal.) 

— Im Bereiche der Mannsfelder kupferſchieferbauenden 
Gewerkſchaft iſt jetzt ein Verein, der ſich „Reichstreuer Berg⸗ und 
Hüttenmannsverein“ nennt, gebildet worden. 

— Eine neue Tageszeitung ſoll unter dem Titel „Deutſche 
Warte“ vom 1. Oktober er. ab hier erſcheinen. Dieſelbe geht 
aus dem Verlage der Wochenſchrift „Fürs Haus“ hervor und 
will „keiner beſtimmten Geſellſchaftsſchicht, keiner beſtimmten ve= 
ligiöſen oder politiſchen Partei dienen.“ 

Lauterberg a. Harz, 24. Juli. Beim Reichskommiſſar v. 
Wiſſmann find die örtlichen Krankheitserſcheinungen bei befrie- 
digendem Appetit und Schlaf weiter im Abnehmen. Nach An: 
ſicht der behandelnden Aerzte Dr. Kohlſtock und Dr. Ritſcher iſt 
jedoch in den nächſten Tagen Bettruhe noch erforderlich. Premier⸗ 
lieutenant Frhr. v. Gravenreuth iſt heute abgereiſt, dagegen iſt 
Dr. Bumiller wieder hier. 


Eſſen a. d. Ruhr, 25. Juli. Der Vorſtand des Vereins 


für die bergbaulichen Intereſſen hat, wie die „Rhein. Weſtf. 


Zeitung“ meldet, bezüglich der bekannten Vereinigung der Dort⸗ 
munder Kohlenzechen zur Bildung eines gemeinſchaftlichen Ver: 
kaufsbureaus beſchloſſen, den ſämmtlichen Zechen des Oberberg— 
amtsbezirkes Dortmund gleiche, in einzelne Reviere einzutheilende 
Vereinigungen zu empfehlen. 

Halle a. S., 25. Juli. Heute Mittag wurden unter den 
herkömmlichen Gebräuchen den Halloren (Salzwirker-Brüderſchaft 
im Thale) die denſelben anläßlich der Thronbeſteigung Kaiſer 
Wilhelms II. und zum Gedächtniſſe der Thronbeſteigung Kaiſer 
Friedrichs, wie bei jedem Thronwechſel überwieſenen königlichen 
Diejelben beſtehen aus je einer Fahne 
mit dem Bildniſſe Kaiſer Wilhelms, einem Pokale und einer 
Fuchsſtute aus dem königlichen Marſtalle. Nach dem Feſtzuge 
von der ſogenannten Reſidenz zum königlichen Oberbergamte 
übergab der Berghauptmann v. d. Heyden -Rinſch der Brüder⸗ 
ſchaft die königlichen Geſchenke. Er hielt dabei eine Anſprache, 
in welcher er auf die faſt tauſendjährige Geſchichte der Halloren⸗ 
huldigung hinwies, die bis ins Jahr 968 zurückreiche, und er⸗ 
mahnte, in bewährter Treue auch ferner zu dem Herrſcher zu 
Der Vorſteher gelobte dies und die Verſammlung brachte 
ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. Unter Abſingung der 
Nationalhymne empfing ſodann die Brüderſchaft die Geſchenke. 


„Was hätte ich ihm ſagen ſollen? Wohl war ich berechtigt, 
ihm das Wort: Schurke! ins Geſicht zu ſchleudern, aber welche 
Folgen würde das für mich gehabt haben? Keine, die mir hätten 
Genugthuung bieten können! Ich mußte erwarten, daß er mich 
durch ſeine Diener hinausweiſen ließ, es wäre Thorheit geweſen, 
dieſe Gefahr herauszufordern. Und welche Genugthuung hätte 
er mir geben können, wenn dies wirklich ſeine Abſicht geweſen 
wäre? Er iſt ein reicher Mann, vielleicht hätte er mir eine Summe 
Geldes angeboten, konnte ich ſie annehmen, ohne den letzten Reſt 
von meiner Selbſtachtung zu verlieren?“ 

Arnold hatte ſeine Faſſung wiedergefunden, mit finſter zu⸗ 
ſammengezogenen Brauen blickte er in den Kloſtergarten hin⸗ 
unter, deſſen uralte, mächtige Baumkronen mit dem erſten zarten 
Grün des Frühlings ſich ſchmückten. 

„Weshalb haſt Du uns damals nicht geſchrieben?“ fragte 
er. „Ich wäre ſofort hierher gekommen —“ 

„Das eben wollte ich nicht, Arnold, ich klammerte mich bis 
zum letzten Augenblick an die Hoffnung, der Himmel werde Er⸗ 
barmen mit mir haben und mich ſterben laſſen. Dann kam der 
furchtbare Tag, an dem die Baronin alles entdeckte. Was ich 
gelitten habe, läßt ſich mit Worten nicht beſchreiben. Der 
Baron nahm ſich meiner an, er wollte den Namen meines 
Verführers wiſſen, um mir Genugthuung zu verſchaffen, ich 
nannte ihn nicht, ich bat nur um meine ſofortige Entlaſſung und 
flüchtete hierher.“ 

„Und auch dann noch erfuhren wir nichts!“ 
vorwurfsvoll ein. 

„In den erſten Wochen war es mir unmöglich zu ſchreiben 
und ſpäter, als ich es konnte, ſchrak ich vor dem Bekenntniß, 
das ich Euch machen mußte, zurück,“ ſagte Vera tonlos, ohne 
den Blick zu dem Bruder aufzuſchlagen, obgleich ſie wußte, daß 
ſie ſeinem Blick nicht begegnen würde, da er ihr den Rücken 
wandte. „Mein Plan war fertig, ich wollte mich um eine 
Stelle jenſeits des Ozeans bewerben und erſt dann Euch ſchreiben, 
wenn ich im Begriff ſtand, die Reiſe anzutreten.“ 


(Fortſetzung folgt). 


warf Arnold 


Der Miniſter des königliches Hauſes, von Wedell-Piesdorf, wohnte 
der Feier bei. Hierauf fand am Gutjahrs⸗Soolbrunnen in der 
Halle unter dem üblichen Fahnenſchwenken ein Huldigungsakt 
ſtatt, welchem in Freybergs Garten bei Anweſenheit von Mit⸗ 
gliedern der königlichen, ſtädtiſchen Behörden ꝛc. die Feier des 
„Fahnenbieres“ folgte. Das geſchenkte Pferd, welches der Aelteſte 
Lehmann beim Feſtakte beſtiegen hatte, wird, wie üblich, zu 
Gunſten der Bundeskaſſe verſteigert werden. 

Frankfurt a. M., 23. Juli. Der Ausſchuß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung für die Wiederbeſetzung der Oberbürger- 
meiſterſtelle hat ſich konſtituirt und zunächſt beſchloſſen, ein öffent⸗ 
liches Ausſchreiben der Stelle nicht zu erlaſſen. 

Koburg, 25. Juli. Die Prinzeſſin Clementine von Sachſen⸗ 
Koburg iſt heute hier eingetroffen. 


Ausland. 

Wien, 25. Juli. Der Gemeinderath von Serajewo hat 
einſtimmig beſchloſſen, dem Miniſter Kallay in Anerkennung 
feiner Verdienſte um die Stadt und das ganze Land ein Monu⸗ 
ment in Serajewo zu errichten. Der Miniſter hat indeß das 
Vorhaben des Gemeinderaths entſchieden abgelehnt und dabei 
erklärt, er ſei genügend belohnt, wenn das Volk anerkenne, daß 
die Regierung nur ſein Wohl anſtrebe, und die Regierung in 
dieſem Beſtreben unterftüge. 

Paris, 25. Juli. Die Königin Iſabella reiſt heute früh 
nach Schlangenbad ab und begiebt ſich von dort nach beendeter 
Kur nach Nymphenburg zu ihrer Tochter, der Infantin Maria 
De la Paz. 

Peters burg, 25. Juli. Das Geſetz wegen Verſtaatlichung 
der Tambow⸗Koslower Eiſenbahn unter den bekannten Konditionen 
iſt heute veröffentlicht worden. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Anläßlich der Unſicherheit der 
von kleinaſiatiſchen Bahnen durchkreuzten Gebiete ſowie der von 
dem deutſchen Botſchafter von Radowitz dem Großvezier über⸗ 
gebenen diesbezüglichen Note hat die Pforte eine größere Anzahl 
von Truppen zum Schutze der Bahnarbeiter entſendet. 


Provinzial Nachrichten. 

Culmſee, 25. Juli. (Von der Zuckerfabrik). Ueber die letzte Kam⸗ 
pagne unſerer Zuckerfabrik äußert ſich die weſtpreußiſche Gewerbekammer 
in ihrem F wie folgt: Für die Zuckerfabrik in Culmſee 
waren 13 352 magdbg. Morgen mit Rüben angebaut und darauf 2432 560 
Centner, im Durchſchnitt alſo pro Morgen 182,17 Centner geerntet, 
wovon indeſſen in der genannten Fabrik nur 2274 960 Centner zur 
Verarbeitung gelangten, 157 600 Centner aber an andere Fabriken ab⸗ 
gegeben wurden, da ein früherer Schluß des Betriebes wünſchenswerth 
erſchien, weil erfahrungsmäßig die Rübe nach Weihnachten erheblich an 
Re verliert und andernfalls angeſichts der großen Ernte die 

ſabrik bis mindeſtens Mitte Februar hätte arbeiten müſſen. Ein ſo 
günſtiges Ernteergebniß wie in dem Bereiche der Zuckerfabrik Culmſee 
(ca. 182 Centner pro Morgen) iſt im allgemeinen für die Provinz in⸗ 
deſſen nicht zu verzeichnen. Die Erträge ſchwankten zwiſchen 160 bis 
130 Centner pro Morgen, in einem Falle betrugen ſie noch weniger. 
In Anbetracht der ſonſt ſchlechten Futterernte war es der Landwirthſchaft 
doppelt willkommen, eine der guten Rübenernte entſprechende große 
De yes (40 Prozent der Rüben) von der Fabrik zurück zu er⸗ 

alten. 

Culmſee, 26. Juli. (Die Roggenernte), welche zwar in den reg⸗ 
neriſchen Tagen der letzten Zeit eine Unterbrechung erlitten hat, iſt in 
hiefiger Gegend ſchon fo weit vorgeſchritten, daß man gut die Hälfte 
des Roggens bereits geborgen hat. enn auch der Ertrag an Stroh 
ganz bedeutend iſt, ſo klagt man hier aber allgemein über ſchlecht ent⸗ 
wickelte Körner und ſehr geringen Erdruſch. 

Brieſen, 25. Juli. (Perſonalien). Der Gutsbeſitzer A. Lieberkühn 
zu Gut Gollub iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Gut Gollub, 
Kreis Briefen, ernannt. 5 

Graudenz, 24. Juli. (Freiſprechung). Die hieſige Strafkammer 
verhandelte heute unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung gegen den ſ. Z. verhafteten, aber bald darauf wieder frei 
gelaſſenen Regierungsſekretär Ernſt Voigt und die Frau Kaufmann 
Anna Becker aus Marienwerder. Beide wurden freigeſprochen. 

Graudenz, 25. Juli. (Unterſchlagung im Amte). In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung wurde der Gerichtsſekretär Peterſon aus Danzig 
wegen Unterſchlagung im Amte zu 2 Jahren Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. Seitens 
eines Schwagers des Angeklagten wurden 15 000 Mk. Kaution offerirt, 
für den Fall, daß der Haftbefehl aufgehoben würde. Der Gerichtshof 
wies aber den Antrag zurück. 

( Krojanke, 25. Juli. (Zu dem vorgeſtern berichteten Gauner⸗ 
ſtreich) ſei noch erwähnt, daß jener verſchmitzte Dieb eine Stunde vorher 
ſchon in dem Dorfe Blankwitz ſein Weſen getrieben hatte. Dort hatte 
er bei dem Mühlenbeſitzer Barz eine goldene Uhr und Kette, ſowie ein 
werthvolles goldenes Armband entwendet. Vielleicht wird es gelingen, 
durch die bereits angeſtellten Recherchen dem rafſinirten Gauner auf die 
eur n kommen. 

arienwerder, 25. Juli. (Zu enges Schnüren) hätte am Sonntag 
für eine junge Dame aus unſerer Stadt leicht verhängnißvolle Folgen 
haben können. Bei einer größeren Familienfeier in Gr. Krebs brach 
dieſelbe plötzlich beſinnungslos zuſammen und nur den vereinten Be⸗ 
mühungen verſchiedener Feſttheilnehmer iſt es zu danken, daß das junge 
Mädchen nach einiger Zeit wieder zu ſich kam und keinen weiteren 


Schaden erlitten hat. 

Dt. Eylau, 24. Juli. (Beſitzwechſel). Das Rittergut Stein bei 
Dt. Eylau iſt aus dem Beſitz des Herrn N. Blum für 168 000 Mk. in 
den Beſitz des Herrn Nölting aus Dt. Krone übergegangen. 

Marienburg, 24. Juli. (Zum Schloßbau). Die Kommiſſion für 
die Reſtaurirung des Marienburger Schloſſes hat am 21. Juli hierſelbſt 
eine Sitzung abgehalten. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt über die Weiter⸗ 
führung der Bauten. Als hauptſächlichſte derſelben kommen jetzt zur 
Ausführung der Kreuzgang im Hochſchloſſe und das Dach der Kirche, 
dann der Bau der Eckthürme des Schloſſes und die innere Ausſchmückung 
der Kirche und einiger anderer Räume. 5 

Danzig, 24. Juli. (Ein ſchneidiger 9 Das Ofſizier⸗ 
korps des Leib⸗Huſarenregiments unter Janine des Kommandeurs, 
Graf Geldern, unternahm, wie die „Danziger Zeitung“ berichtet, 
dieſe Uebung am Sonntag den 20. d. M. Die Reiter durchſchwammen 
die Mottlau bei Krampitz um 5½ Uhr nachmittags. Ankunft in Marien⸗ 
burg gegen Mitternacht. Montag den 21. d. M. Uebung in der Richtung 
auf Pr. Stargard und Schluß bei Stuhm. Dienſtag den 22. über 
Dirſchau, Uhlkau und Danzig. Bei Kittelsfähre ſollte der Nogatſtrom 
auf einer Fähre überſchritten werden. Als die Fähre wegen der ſchweren 
Belaſtung nur langſam vorwärts kam, entſchloß man ſich ſchnell, ſprang 
mitten im Strom von der Fähre in dieſen und gelangte auch glücklich, 
wenn auch bis auf die Haut durchnäßt, an das jenſeitige Ufer. Das 
Offizierkorps hat in drei Tagen 180 Kilometer zurückgelegt — ein 
ſchneidiger Huſarenritt! Es lag der Uebung die Idee zu Grunde, daß 
eine Kavalleriediviſion, die theils aus Danzig, theils aus Königsberg 
kam, gegen Stuhm vorgeſchoben wurde, um die Bahn Marienburg⸗Konitz 
gegen einen von Süden vordringenden uu zu decken. zu der Gegend 
von Stuhm kam es zu einem großen Kavalleriekampf, Diviſion gegen 
Diviſion, der mit einem 5 der feindlichen Diviſion endete. 
Nu e erheblicher Verſtärkungen auf gegneriſcher Seite war jedoch ein 

urückgehen der diesſeitigen Diviſion geboten, das auf Dirſchau bewerk⸗ 
telligt wurde. 

Danzig, 25. Juli. (pur Neuwahl des Oberbürgermeifterd). Morgen 
tritt der Wahlausſchuß für die Neuwahl eines Oberbürgermeiſters an 
Stelle des Herrn von Winter wiederholt zuſammen, um ſich darüber 
ſchlüſſig zu machen, ob die Stelle öffentlich zur Bewerbung ausgeſchrieben 
werden ſoll. Es ſollen ſchon einige Bewerbungen vorliegen. Wie die 
„K. A. do mittheilt, ſoll die Stelle dem früheren Oberpräſidenten 
unſerer Provinz Herrn v. Ernſthauſen angetragen werden. ; 
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Neuteich, 24. Juli. (Beſitzwechſel). Herr Rudolf Klinge in Milenz 
hat ſein Grundſtück, in Größe von 8 Hufen culm,, freihändig mit vollem 
Inventar für den Preis von 156 000 Mk. an Hrn. Georg Zimmermann 
in Tragheim verkauft. f 

Elbing, 25. Juli. (Hausſuchung). Auf Anordnung der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft fand geſtern Nachmittag in dem Hauſe Inn. Vorberg 
Nr. 3a eine Durchſuchung der Wohnung der Arbeiter F.'ſchen Eheleute 
durch eine Gerichtskommiſſion ſtatt. Dieſelbe ſteht mit einer Unter⸗ 
ſuchungsſache in Verbindung, in welcher die Todesurſache von ſieben 
Pflegekindern ermittelt werden ſoll, die in einem kurzen Zeitraum hinter 
einander bei den F.’jhen Eheleuten verſtorben find. Bei der geſtrigen 
Durchſuchung wurden verſchiedene Mixturen ꝛc. beſchlagnahmt. 

Allenſtein, 24. Juli. (Kaiſerliches Geſchenk). Die hieſige evan⸗ 
geliſche Gemeinde hatte zum Bau ihrer Kirche 13 972 Mk. mehr ver⸗ 
braucht, als das Patronat der Kirche, welchem die Baulaſt obliegt, zu 
tragen verpflichtet war, die Gemeinde hätte alſo dieſen Betrag ſelbſt auf⸗ 
bringen müſſen. Nun aber hat der Kaiſer als Patron der Kirche der 
Gemeinde die Zahlung jener Summe erlaſſen. 

Königsberg, 24. Juli. (Im Berufe geſtorben). Ein beliebter pol⸗ 
niſcher Arzt, Schwiegerſohn des Herrn von P. auf K., fand vor kurzem 
auf höchſt tragiſche Weiſe ſeinen Tod, als er zu einem Kranken fuhr. 
Nach dortiger Sitte waren vor das Gefährt zwei junge Hengſte geſpannt. 
Die muthigen Thiere ſcheuten und waren im raſenden Laufe nicht auf⸗ 
zuhalten. Beim heftigen Anprall gegen einen Stein ſtürzten die Inſaſſen 
aus dem Wagen, wobei der Arzt ſofort ſeinen Tod fand, der Kutſcher 
aber beide Beine brach. : 

Königsberg, 24. Juli. (Abgelehnter Antrag. Einwohnerzahl). Den 
Antrag des Magiſtrats, den Verkauf eines Theiles des früheren Jahr⸗ 
marktsplatzes an die jüdiſche Gemeinde zur Erbauung einer neuen Syna⸗ 
goge zu genehmigen, hat der Bezirksausſchuß nun endgiltig abgelehnt. 
— Die Zahl der Einwohner betrug am 1. Juli nach den polizeilichen 
Liſten 160 537. 

Bromberg, 25. Juli. (Das von hier geflüchtete Brüderpaar 
Krojanker) iſt nach einer hier eingetroffenen telegraphiſchen Meldung 
geſtern in New⸗York, als es den Paſſagierdampfer verlaſſen wollte, ver: 
haftet worden. Ganz bedeutende Geldbeträge ſollen bei ihnen vorge⸗ 
funden worden ſein. Es muß nun von hier aus ein Beamter nach 
New⸗York geſchickt werden, welcher die beiden als die richtigen K. reko⸗ 
gnoszirt, weil keine ausreichenden Photographien den amerikaniſchen 
Detektivs zur Verfügung ſtanden. Vielleicht find die Verhafteten nicht 
die geſuchten K. Man glaubt indeſſen, ihre Spur nach London und 
von dort nach Amerika ſicher beſeſſen zu haben. Br. T.) 

Inowrazlaw, 25. Juli. (Gründung). Die Maſchinenfabrik Petzold 
u. Co. in Berlin ſoll in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden. Die 
Firma befaßt ſich mit dem Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen und hat 
Geſchäfte in Berlin und Inowrazlaw. f 

Schneidemühl, 24. Juli. (Neue evangeliſche Kirche). Wie verlautet, 
ſoll in nächſter Zeit hier noch eine evangeliſche Kirche gebaut werden, 
da, ſobald der Zuzug der Arbeiter für die große Werkſtatt der Oſtbahn 
ſtattgefunden hat, die vorhandene Kirche nicht mehr ausreichen wird. 
Der Zuzug von 2500 Familien iſt ziemlich ſicher. 

o Poſen, 25. Juli. (Beſuch des Miniſters. Verkauf an die An: 
ſiedelungskommiſſion). Der Miniſter des Innern Herrfurth traf heute 
Nachmittag 6 Uhr, von Breslau kommend, hier ein. Auf dem 
Bahnhofe waren zur Begrüßung anweſend die Herren Regierungs⸗ 
präſident Himly, Polizeidirektor v. Nathuſius und Bürgermeiſter Kal⸗ 
kowski. Der Oberpräſident war dem Miniſter bis Koſten entgegen⸗ 
gefahren. — Dem „Goniee Wielkopolski“ zufolge werden die in polniſchen 
5 775 befindlichen, im Kreiſe Exin gelegenen Rittergüter Iwno und 

raboszewo demnächſt in den Beſitz der Anſiedelungskommiſſion über⸗ 
gehen. 


Loſales. 

Thorn, 26. Juli 1890. 

— (Zur Sedanfeier). Am 2. September werden es zwanzig 
Jahre, ſeit unter dem Donner der Geſchütze vor Sedan das franzöſiſche 
Kaiſerreich zuſammenbrach und der Grundſtein des neuen deutſchen 
Reiches gelegt wurde. Die Wiederkehr dieſes Tages iſt durch 19 Jahre 
hindurch als Nationalfeier begangen worden. Diesmal aber, an dieſem 
Zeitabſchnitte, geziemt es ſich, die Feier noch glänzender zu geſtalten als 
ſonſt. Hat auch in Thorn der Sedantag immer als hoher Feſttag ge⸗ 
golten, ſo war doch der eigentliche Mittelpunkt deſſelben, der Feſtzug, 
nicht derart beachtet worden, wie es ſich gebührte. Wohl nahmen eine 
Anzahl Vereine und Innungen daran theil, aber bei der Theilnahme 
aller oder doch wenigſtens des größten Theils dieſer Korporationen müßte 
ſich der Feſtzug zu einer impoſanten Kundgebung geſtalten. In dieſem 
Falle würden wahrſcheinlich auch die königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
nicht verfehlen, ſich offiziell einzureihen. Bei der kurzen Spanne Zeit 
bis zum Sedantage müſſen ſchon jetzt Vorkehrungen getroffen und die 
Innungen und Vereine um ihre Theilnahme erſucht werden. Die Mühe⸗ 
waltung dieſes Amtes darf nicht auf den Schultern eines einzigen 
Mannes liegen, ſondern muß ſich unter die Mitglieder eines aus den 
Behörden und der Bürgerſchaft ſich zuſammenſetzenden Komitees ver⸗ 
theilen. Hoffentlich findet dieſe Anregung an maßgebender Stelle An⸗ 
klang, damit die zwanzigjährige Jubelfeier des Sedantages auch in unſerer 
Grenzſtadt würdig und glänzend begangen werde. 

— (Perſonalveränderung im Heere). Zinzow, Premier⸗ 
lieutenant vom ſchlesw.⸗holſtein. Pionierbataillon Nr. 9, in die 2. In⸗ 
genieurinſpektion verſetzt. 

— (Perſonalien). Der Rechtskandidat Max Lewinsky aus 
Pr. Stargard iſt zum Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte in 
Chriſtburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

— (Die diesjährige Einſtellung der Rekruten) iſt im 
Bereiche des 17. Armeekorps für die Kavallerie auf den 6. Oktober, für 
die übrigen Truppentheile auf den 5. November feſtgeſetzt worden. 

— (Staatsſtipendium). Das für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder beſtimmte Staatsſtipendium zum Beſuche der königlichen techniſchen 
Hochſchule zu Berlin wird am 1. Oktober d. J. wieder verfügbar. Es 
werden daher ſolche jungen Leute im Alter von wenigſtens 17 bis 
höchſtens 27 Jahren, welche ſich dem Gewerbeſtande widmen und ſich 
um das Regierungs⸗Stipendium bewerben wollen, aufgefordert, ſich bis 
ſpäteſtens zum 15. Auguſt d. J. bei dem Regierungspräſidenten zu 
melden. Nur ſolche Bewerber, welche, wenn ſie die Abgangsprüfung 
auf einer Gewerbeſchule abgelegt haben, das Prädikat „mit Auszeichnung 
beſtanden“ erlangt haben oder, wenn fie ein Gymnaſium oder eine 
Realſchule beſucht haben, Zeugniſſe aufzuweiſen vermögen, welche vor⸗ 
zügliche Leiſtungen und hervorragende Fähigkeiten außer Zweifel laſſen, 
können berückſichtigt werden. 5 

— (Verſchickung lebender Thiere mit der Poft), Vom 
1. Auguſt d. J. ab tritt für ſämmtliche Sendungen mit lebenden Thieren, 
welche mit der Poſt verſchickt werden ſollen, folgende humane Beſtimmung 
in Kraft: Unter allen Umſtänden ſoll einer der nachbezeichneten 3 
Vermerke auf der Sendung niedergeſchrieben werden: a) „Wenn nicht 
ſofort abgenommen, oder, wenn nicht ſofort bezogen, zurück“; b) „Wenn 
nicht ſofort abgenommen, oder, wenn nicht ſofort bezogen, verkaufen!“; 
e) „Wenn nicht ſofort abgenommen, oder, wenn nicht ſofort bezogen, 
telegraphiſche Nachricht auf meine Koſten!“. — Hiernach hat die Be⸗ 
ſtimmungspoſt zu verfahren, wenn der Empfänger nicht binnen 24 
Stunden nach geſchehener poſtamtlicher Benachrichtigung die Sendung 
in Empfang genommen hat. Poſtlagernde Thierſendungen anlangend, 
fo tritt für dieſe die Disposition des Abſenders 2 Tage (2 mal 24 
Stunden) nach der Ankunft in Vollzug. Bei Thierſendungen an Korres⸗ 
pondenten, welche ihre Poſtſachen abholen, ſoll 24 Stunden nach der 
Ankunft (ſofern bis dahin nicht abgeholt) ein erſter Beſtellverſuch unter⸗ 
nommen und, iſt dieſer erfolglos, nach weiteren 24 Stunden der Dis⸗ 
poſition des Abſenders gemäß verfahren werden. 

— (Theater). „Krieg im Frieden“, das beliebte Luſtſpiel von 
Moſer und Schönthan, erfreute ſich geſtern eines zahlreichen Beſuches. 
Hat man das Stück ſchon öfter geſehen, ſo erheitert man ſich doch gern 
wieder einmal an den Scherzen deſſelben. Es ähnelt vielfach der Poſſe, 
aber es ſteht doch weit Biber als die modernſten Poſſen, hauptſächlich 
deshalb, weil bei Moſer ſtets eine gewiſſe Delikateſſe der Geſinnung 
hervortritt, die das Tölpelhafte und Rohe von ſich weiſt. Infolgedeſſen 
behaupten die älteren Moſer'ſchen Stücke bei dem gebildeten Publikum 
ſiegreich ihren Platz vor den neueſten Genoſſenſchaftspoſſen. Die An⸗ 
ſprüche, welche „Krieg im Frieden“ an unſer Denkvermögen ſtellt, ſind 
ſehr gering, aber gerade deshalb können wir uns einmal harmlos amüſiren. 
Die Leiden der Einquartirung, die über den Rentier Heindorf und den 
Stadtrath Henkel hereinbrechen, werden weit überboten durch die Freuden, 
welche ſie dem weiblichen Theile der Familien bereitet. Für Courſchneider 
war ja auch bis zum Burſchen Konnecy herab genügend geſorgt, ſo 


zwar, daß ſogar der arme v. Reif⸗Reiflingen am Schluſſe leer ausgeht. 
Wenngleich er ſich kameradſchaftlich mit den Worten tröſtet: „Wer die 
Braut heimführt, das iſt ja unter Kameraden ganz egal!“ ſo wollten wir 
dem gutmüthigen Offizier doch wünſchen, daß möglichſt bald das andere 
Moſer'ſche Stück „Reif⸗Reiflingen“ folge, damit er inzwiſchen nicht mehr 
u oft ſich verliebe, ſondern auch „die Braut heimführe“. Die Auf⸗ 
Mbrung war munter und friſch und erregte die öftere Heiterkeit des 
Publikums. Auch die Ausſtattung genügte. Auszuſetzen haben wir nur, 
daß Herr Kaiſer nicht einmal weiß, daß der Offizier über dem Interims⸗ 
rock keine Schärpe trägt. — Heute Sonnabend: „Der ehrliche Makler“, 
Operettenpoſſe von Treptow (Wiederholung für den Handwerkerverein); 
Sonntag: „Ehrliche Arbeit“, Poſſe mit Geſang von Wilken. 

— (Specialitäten⸗Arena). Die am Bromberger Thore auf⸗ 
geſtellte Specialitäten⸗Arena erfreut ſich trotz der ungünſtigen Witterung 
andauernd eines regen Beſuchs. Parterregymnaſtiker, Reckturner und 
beſonders der mit großer Sicherbeit auftretende Thurmſeilläufer gewähren 
gute Leiſtungen. Beſonderes Intereſſe erwecken die Turnkünſte eines 
kleinen Mädchens an der wagerechten Leiter, an deren Unterſeite ſie, 
mit dem Kopf nach unten hängend, hin⸗ und hergeht. Clowns tragen 
zur Beluſtigung des Publikums bei und den Schluß bildet eine humo⸗ 
riſtiſche Pantomime. Das Programm iſt reichhaltig und wechſelt bei jeder 
Vorſtellung. a 

— (Bereitelter Ausflug). Geſtern Nachmittag verſuchte ein 
Gefangener des Landgerichtsgefängniſſes, welcher auf dem Hofe mit 
Holzſpalten beſchäftigt war, die Flucht zu ergreifen. Er entledigte ſich 
ſeiner Pantoffeln, überſtieg die Mauer und lief über das Stadtgraben⸗ 
terrain bis an den gegenüber befindlichen Zaun. Als er dieſen zu über⸗ 
klettern verſuchte, wurde er von dort beſchäftigten Soldaten bemerkt, 
herabgeholt und wieder in ſeine dunkle Klauſe zurückgeführt. 

— (Die Influenza) iſt unter den Pferden des Gutes Kleefelde 
ausgebrochen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,07 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
13½ R. Seit Sonnabend voriger Woche iſt infolge der kalten Witterung 
die Waſſertemperatur um SOR, herunter gegangen. — Abgefahren iſt der 
Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Spiritus, und der Dampfer „Montwy“ 
mit Ladung, beide nach Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 


(Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 182. königl. 

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 163 273. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 112 385. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 41772 58 487 67 449 100 310. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4560 4813 4923 5105 16 344 
20 378 22 642 37 500 43 102 47 459 53 897 55 876 56 803 67178 
68 335 69 546 90 685 91 363 96 600 98 623 107 449 109 428 112 385 
in 150 146 482 155 023 163 789 165 869 169 462 181725 181 874 
184 150. 

34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3627 7116 10 474 12237 
14119 23617 24541 28 921 32 994 42 050 47 222 51865 71 834 
82 239 89 070 95 997 98 502 102 242 106 977 110 868 124 117 139 840 


140 642 143 626 147 780 148 355 154 358 157886 164727 166 492 


180 937 182 906 184 362 185 488. 

41 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3438 3490 11770 33 068 
35 574 42 251 45 967 47 603 54 258 60 368 62 588 64773 71 584 
75 873 80 444 82 108 83 206 83 407 84 126 86 420 111836 117155 
120 655 121080 126 591 131968 133 479 137 442 144 907 145 634 
147 258 151 116 156 524 164 625 166 897 171 573 178 077 179 290 
183 996 184 617 186 059. 

Nachmittagsziehung. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 119 097. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 154 473 182 481. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8044 14328 14534 78672 
49 236 51 864 53 264 58 118 68 485 75 420 89 186 90 387 91332 
99 818 111717 122023 126 540 129 725 142 905 150 864 151815 
5 161531 164 526 164 770 170 290 178 597 183 200 186 530 

22 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 48 749 58 062 70 704 78 829 
84 214 88 174 96 613 98 552 111934 115 935 118 288 119 293 126 932 
100 In 129169 141445 142210 156 859 158704 165 038 182 460 
36 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 21 484 24543 46044 52375 
58 879 65 955 74 479 79 460 80 594 85 524 86 601 95 465 95817 
96 290 101859 105 064 106 085 110511 111 954 116 430 123 026 
127 690 129 879 132 467 133 227 142 073 149 743 152 515 152 707 
153 490 160974 169 320 170 668 183 151 185 491 188 576. 


Mannigfaltiges. 

(Der Endtermin der Nordweſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellung in Bremen) iſt vom 30. September auf den 15. 
Oktober verlegt worden. 

(Das bekannte Reſtaurant Dreſſel in Berlin) 
Unter den Linden iſt „gegründet“ worden. Es geht in den 
Beſitz einer Aktiengeſellſchaft über. Der Kaufpreis beträgt 
700 000 Mark, wovon ca. 400 000 Mark für das Weinlager 
berechnet, während 300 000 Mark für Firma und Utenfilien be⸗ 
zahlt werden. 

(Der Mord im Berliner Thiergarten.) Das Po⸗ 
lizeipräſidium von Berlin hat 300 Mark Belohnung auf Aus⸗ 
kundſchaftung bezw. Feſtnahme des Mörders der Frau Wende 
ausgeſetzt. Nach dem Ergebniß der bisherigen Recherchen iſt es 
wahrſcheinlich, daß die Frau, welche einen lockeren Lebens⸗ 
wandel geführt hat, von einem ihrer Liebhaber getödtet wurde. 
Ihr Mann, der ſich zur kritiſchen Zeit auf einer Dienſtreiſe 
befand, machte bei ſeiner Rückkehr die Entdeckung, daß alle 
ſeine Werthſachen aus der Wohnung verſchwunden waren. Es 
iſt alſo möglich, daß die Frau mit ihrem Geliebten die Sachen 
9 575 ſodann aber von dieſem ſelbſt beraubt und getödtet 
wurde. . 

(Wirbelſturm.) In dem Dorfe Grünefeld bei Spandau 
hat am Donnerſtag, wie das „W. T. B.“ meldet, bei einem 
Gewitter ein Wirbelſturm große Verheerungen angerichtet. Ein 
großer Theil der Häuſer iſt abgedeckt, der Kirchthumm umge⸗ 
ſtürzt und eine Mühle zerſtört. Das Dorf gewährt ein Bild 
furchtbarer Zerſtörung. Menſchen find anſcheinend nicht ums 
Leben gekommen. 5 

(Schließung eines Rennplatzes.) Wegen der geſtern 
gemeldeten Unordnungen hat die franzöſiſche Regierung das 
Eingehen des Rennplatzes von Colombes anbefohlen. 

(Der Streik der Londoner Dodarbeiter) iſt be⸗ 
endigt. Die Leute nahmen geſtern früh wieder die Arbeit auf, 
nachdem eine Verſtändigung erzielt war. 

(Auf 5 Millionen Kronen) wird der durch den Brand 
in Hammerfeſt (Norwegen) angerichtete Schaden geſchätzt. 


— — — — — 
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(Der Mörder des ſerbiſchen Konſuls in Priſch⸗ 
tina) iſt ſanmt drei Mitſchuldigen verhaftet. Derſelbe iſt ein 
aus Prokoplje ausgewanderter Serbe. 

(In Helgoland) macht ſich der bevorſtehende Uebergang 
der Inſel aus engliſchem in deutſchen Beſitz durch lebhaftes An⸗ 
ziehen der Grundbeſitzpreiſe geltend. Die Preiſe find von 50 
Pfg. bezw. 1 Mark für den Quadratfuß Kartoffellandes ſprung⸗ 
weiſe bis zu 10 Mark in die Höhe geſchnellt. Auch in Häuſern 
ſcheint ſich im Hinblick auf die kommende deutſche Oberhoheit 
ein lebhafter Verkehr zu entwickln. Das am Strand an der 
Governor Maxſe Terrace belegene zweiſtöckige Haus Empreß of 
India, das ſieben Fenſter Front hat, wurde mit einem dahinter 
liegenden Holzſchuppen für 180 000 Mark ausgeboten und iſt 
ſchon trotz dieſes unftreitig hohen Preiſes von Kaufluſtigen be⸗ 
ſichtigt worden. 
die Cholera.) Der gegenwärtige Stand der Cholera⸗ 
ſeuche weiſt drei Infektionsherde auf: die ſpaniſche Provinz 
Valencia, den Rothe Meerhafen Camaran und das meſopotamiſche 
Tiefland. Ueber den Entwickelungsgang der Epidemie auf ſpa⸗ 
niſchem Boden theilt der Telegraph das wichtigſte thatſächliche 
Material mit; der genannte Hafenplatz am Rothen Meer iſt mit 
dem Anſteckungskeime durch ein engliſches, mit Mekkapilgern be⸗ 
laden geweſenes Transportſchiff, den „Deccan“, vor etwa Mo⸗ 
natsfriſt heimgeſucht worden, etwa ſeit derſelben Zeit datirt die 
Cholera in Meſopotamien. Dort iſt es bis jetzt das wichtige Ver⸗ 
kehrszentrum Muſſal nebſt Umgebungen, wo Cholerafälle be— 
obachtet worden find, mit der Tendenz des Vorrückens der Krank⸗ 
heit gegen Perſien und die Küſtenländer des Mittelmeeres. Bei 
dem langſamen Ausbreitungstempo jedoch ſteht mit Sicherheit zu 
erwarten, daß die der Entwickelung des Krankheitskeimes günſtige, 
die heiße, Jahreszeit bereits verſtrichen ſein wird, ehe die Grenz⸗ 
ſcheide zwiſchen Orient und Occident erreicht iſt, ſo daß Europa 
wegen einer Cholera⸗Invaſion von Oſten her ſich binnen abſeh⸗ 
barer Zeit keine Sorge zu machen nöthig hat. 

(Als vor kurzem der General Brugere), der Se 
kretär des Präſidenten der franzöſiſchen Republik, zum Diviſions⸗ 
general ernannt wurde, richtete die Oppoſition lebhafte Angriffe 
gegen die Regierung, worauf der Kriegsminiſter erklärte: „Den 
Rang eines Bataillons⸗Kommandeurs erwarb er auf dem Schlacht⸗ 
felde von Juranville im Jahre 1870 durch eine Waffenthat, die 
auf meine Anordnung in den Tagesbefehl aufgenommen wurde, 
denn ich war damals Vertreter des Kriegsdepartements der na⸗ 
tionalen Vertheidigung, und ich ſelbſt ſchlug ihn zum Schwadrons⸗ 
chef vor. Er hatte im feindlichen Feuer mit ſeltenem Muth und 
einer Kaltblütigkeit, die von allen bemerkt wurde, eine preußiſche 
Batterie erbeutet.“ Die preußiſche Batterie beſtand, nach dem 
deutſchen Generalſtabswerk, in einem Geſchütz, das im Moraſt 
ſtecken geblieben war. 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 25. Juli. Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
aus Guatemala hat am 23. Juli die Republik Guatemala der 
Republik Salvador den Krieg erklärt. 

Kairo, 25. Juli. Die Mahdiſten ſind von den auf⸗ 
5 Darforanern geſchlagen worden und werden hart 
verfolgt. N 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Koburg, 26. Juli. Prinz Ferdinand iſt heute hier 
eingetroffen. 
Bergen, 26. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt heute Mittag 
auf der „Hohenzollern“ nach Wilhelmshafen abgefahren. 
Verantwortlich für die Nedaktſon: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
26. Juli.] 25. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 1 
ae Banknoten p. Kaſſʒe.]Jm]]] Umm 
Wechſel auf Warſchau kurz . 239 —70240—05 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 


ge eat ED. V „„ „7020 080 
olniſche iquidationspfandbriefe „ Mir 67—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½½ % . 8 97—90 98— 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . a 220— 90220 —80 


2 Banknoten 


By gelber: Juli. 8 8 . 1227—50 | 227 — 
tt . ]185—25 | 184—75 
loko in Newyork. ",. 7. 1. seen . » 1100-25 | 99-50 
Rog gen; es „ 171— 171— 
ui 9 9 . . 17 0— 1170-50 
uli⸗Auguſt 1 164— 16350 
ept.⸗Okt. RN 156— 1156-50 
Rüböl: ER n 60—90 | 60--90 
September⸗Oktober Be & 5560 55—70 
Spiritus: ee „ae 
50er loko. r ee 60— 
70er lokr o [ 38—20 38—40 
70er Juli⸗Auguſt een . 36--80] 36—90 


70er Auguft:Septbr.. . . 2 LEN ! f 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 25. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und heute ſtanden zum Verkauf: 103 Rinder, 
1043 Schweine, 760 Kälber, 697 Hammel. Der Auftrieb an Rindern 
wurde raſch und glatt geräumt, Mittelpreiſe wurden leicht erzielt. Auch 
Schweine wurden glatt zu etwas gehobenen Preiſen ausverkauft. la. 61, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2a. 59—60, Za. 56—58 M. für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei dem nicht zu 
ſtarken Angebot beſſer als bisher, 1a. 57—58, ausgeſuchte Poſten darüber, 
2a, 50—55, 3a. 45—49 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Hammel faſt 
ohne Umſatz. 

Königsberg, W. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Ct. ohne e feſt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,25 M. Br. 
oko nicht kontingentirt 38,25 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. Juli 1890. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 
Weizen faſt ganz Ae, 127 Pfd. hell 195 M., 129 Pfd. hell 
19 „ nominell. 
Roggen trockener ſehr gefragt, 116/7 Pfd. 151 M., 120/1 Pfd. 155 M., 
naſſer faft un verkäuflich. 
Gerſte und Erbſen ohne Handel. 
afer 158—162 M. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. 8 N 
ng und Bewölk.] Bemerkun 
* 00. Stärke 5 
5 


25. Juli. 2hp | 7530 | 4 142 sw; 
5| sw: 3 
26. Juli. Sw. 5 


4 . N 22 * Koch 
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Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Reſtaurateurs Carl 
Wunsch zu Thorn wird nach voll⸗ 
zogener Schlußvertheilung hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 23. Juli 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 


Dienſtag den 29. d. M. von 9½ Uhr 
ab werde ich im Hauſe Schuhmacherſtraße 
Nr. 419, 2 Treppen, verſchiedene Möbel, 
als: Stühle, Tiſche, Schränke, 1 ſpaniſche 
Wand, Spiegel, 2 Bettſtellen mit Sprung⸗ 
federmatratzen, 1 Wanduhr, Betten, Wäſche, 
Kleider, Haus⸗ und Küchengeräthe ꝛc. ver⸗ 
ſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator. 


Gewerbeſchulen⸗ Mädchen 


zu Thorn. 

Der nüchſte Kurſus (12.) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 

Montag den 4. Auguſt er, 

Anmeldungen nehmen entgegen 

K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtraße 429. Seglerſtraße 107. 


Das Kirchengrundſtück 


Bäckerſtraße 230 ſoll vom 1. Oktober er. 
ab auf 3 Jahre anderweitig verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen liegen im 
Pfarrhauſe zu St. Johann in den Vor⸗ 
mittagsſtunden bis zum 2. Auguſt er. zur 
Einſicht aus. 

Der Kirchenvorſtand zu St. Johann. 


Zwei Wohnhäuſer, 
in deren einem eine Gaſtwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, nebſt Gärtnerei, wie einen 
Bauplatz auf Kl.⸗Mocker verkauft unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 

Louis Angermann. 


Bok- Auktion 
Dembowalonka Wpr. 


am 


Mittwoch d. 30. Juli cr. 


nachmittags 2 Uhr 
über ca. 30 sprungfähige Rambouillet- 


Kammwoll-Vollbluthöcke 


Es sind dieselben schön entwickelt, von 
grosser und tiefer Figur, bei edler Kamm- 
wolle. Die Heerde wurde 1865 durch 
Auswahl der Elite aus den Heerden von 
Guerin - Challet, Simonet - Villiers und 
Lefebre - St. Escobille gebildet und stets 
reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion auf 
Wunsch. F. v. Hennig. 


* Ziegel 15 U. 2. Kl. 
ſind wieder zu haben bei S. Bry. 


Anerkannt geſündeſten und 
billigſten Eſſig 

giebt durch Verdünnung mit Waſſer 
Pasteur'ſche 


Essig - Essenz 


von 
E. Vollrath & Co. in Nürnberg. 
1 Flaſche zu 12 Weinflaſchen 
Eſſig, weiß oder braun, Mk. 1,—. 
1 Flaſche zu 12 Weinflaſchen Eſſig, 
mit Eſtragon, Mk. 1,25. 
Zu haben in Thorn bei 


J. G. Adolph, S. Simon. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


wee Betifedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen LM. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 5 
ſilberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen (ehr 
fülcträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. ver⸗ 
packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


Dr. Spranger'scher Lebensbalsam 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gan 
Rheumatismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Abſpan⸗ 
nung, Erlahmung, Kreuzſchmerz, Genick⸗ 
ſchmerz, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. 
Zu haben in Thorn und Culmſee in den 
Apotheken à Flacon 1 Mark. 
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Franz Krüger 
Tiſchlermeiſter 
Wollmarkt 3. Bromberg Wollmarkt 3. 


Möbelfabrik 


— größtes Lager = 
am Platze 


empfiehlt 3 — 
bei anerkannt billigſten Preiſen unter Garantie der be 
Ausführung 


ſten 


Ausstattungen u. Zimmer-Einrichtungen 


in jeder Preislage. 
Nach auswärts Frankolieferung ohne Preisaufſchlag. 


Meine Werkfatt 
für elektriſche Apparate befindet ſich jetzt 
Gerechteſtraße 123 pt., 


im Murezynski'ſchen Hauſe, vis-A-vis der 
Schmiede des Herrn Hesselbeln. 


Th. Gesicki, 


Elektro⸗Mechaniker. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Carl Mallon, 


Altſtüdtiſcher Markt Nr. 302, 


Tuchhandlung 


und 


Maassgeschäft 
für feine Herrengarderobe. 


J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager 2 
selbstgearbeiteter Polstermöbel 
als: Garnituren in Plüſch, glatte und ge⸗ 


preßte, Schlafſophas, Divans, Chaiſe⸗ 
longues ꝛc. 
Federmatratzen 


werden auf Beſtellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt. 

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen. 


Wagen werden aufs eleganteſte ſchnell 


und billig in meiner neu ein⸗ 
gerichteten 


Lackirwerkſtätte 
Breiteſtr. 459 Ecke Mauerſtr. 
lackirt. 

R. Sultz, Maler und Lackirer. 
Auf Wunſch werden Stellmacher-‚Schmiede⸗ 
und Tapezierarbeiten mit übernommen. 


Oberhemden 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 


Wäsche jeder Art 
liefert 
A. Kube, 


Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129 I, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das Wüsche- 
nähen oder Wäschezuschneiden 
gründlich lernen wollen, können eintreten. 


Anfertigung 


einfacher und eleganter 


Danengarderoben 

nach Maß bei f 

A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
BE” Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Billig! Billig! Billig! 
Mauerlatten, 


% zu 16 Pf., /“ zu 21 Pf., /“ zu 31 
Pf. pro Fuß bei 
Louis Angermann. 


Ziegel, 


gut ſortirt, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Ziegelei Schwerſenz in Gremboczyn. 


Hückſel, 


billig frei ins Haus, bei 
Starzynskl-Kl.⸗Mocker, Fürſtenkrone. 
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Ich habe mich in Thorn als 


Specialarzt 


Augen⸗ und Ohren⸗ 
krankheiten 


niedergelaſſen. 5 hs 
& N ? ormittag 9—12. 
Sprehflunden: Nachmittag 3—5. 

Für unbemittelte Patienten morgens 
von 8—9. 


Gerechteſtraße 128. 
Dr. med. Kunz, 


prakt. Arzt. 
Mehrjähriger 1. Aſſiſtent der Kölner 
Augenheilanſtalt. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operutionen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Sämmtliche Böttcherarbeiten 


werden ſauber ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermſtr., Muſeum. 


Zum Antritt per 15. Auguſt ſuche für 
meine Schneidemühle einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


. und 
zwei Schneidemüller 
für en 4 


Al Friſeuſe empfiehlt ſich in und außer 


dem Hauſe Ww. Berlin, Gerſtenſtr. 131. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


1 großer Laden med 


zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 

75 * \ nebſt Wohnung zum 

Ein Laden 1. Oktober zu verm. 
E. Post, Gerechteſtraße 97. 

2 Zimmer und Zub., 
Wohnung Rauch 1 möbl. Zimmer 
1 Treppe nach vorn, billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 245. M. Borowiak. 
Al. Markt 297 eine Wohnung, 2 Zim. u. 

Zub., vom 1. Oktbr. z. verm. G. Tews, 
1 mMandehalber iſt jofort eine Parterre⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Stuben u. 
Küche, für den feſten Preis von 25 Mark 
pro Monat bis 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
miethen und von ſogleich zu beziehen 
Breiteſtraße 87. 6. Grundmann. 
errſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer c., 
4’ von ſofort reſp. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 
1 Wohnung, renovirt, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör, ſofort oder 1. Oktober zu 
beziehen. Bäckerſtraße 214. 
1 möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 
1 Wohnung in der I. Gtage, 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsſtraße 227/28. 
In meinem e Brückenſtraße 36 find 
herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. 1 505 Bauunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
I Laden nebſt Wohn. 3. v. Tüchmacherſtr. 183. 
Eine Wohn., 2 Stuben, Küche mit Zub., 
zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 
Große und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 16. 
ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 
Fe möbl. Zim., mit auch ohne Beköſt., 
v. ſof. od. 1. Aug. zu verm. Neuſt. 258, 3. 
x meinem Haufe Altitadt 395 iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. W. Hoehle. 
wei mittlere Wohnungen mit Stallungen 
a) und Remiſe in Mocker und eine kleine 
Wohnung auf Culmer⸗Vorſtadt ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Louis Angermann. 


Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 


Kriegerfechtanstalt. 
Wiener Cafe. 
Sonntag den 27. d. Mts.: 
Grosses Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung des Königlichen 
Militär⸗Muſikdirigenten Herrn Friedemann. 


Tombola, 


beſtehend aus lebenden Gäuſen, Enten, 
Hühnern und den verſchiedenſten 
Wirthſchaftsgegenſtänden. 
Pfefferkuchen⸗ und Blumenverloſung, 
ſowie Scheibenſchießen. 
Aufſteigen von 


Rieſen⸗Luftballons. 


Bengalische Beleuchtung 
des ganzen Gartens. 


3 Zum Schluß: ag Tanz. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Entree à Perſon 25 Pfg., Kinder 


unter 12 Jahren frei. Mit⸗ 
glieder haben unter Vorzeigung der Jahres⸗ 
karte 1889/90 für ihre Perſon freien Eintritt. 


Der Bundesfechtmeiſter. 


Sommer- 


Specialitäten - Arena. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Direktion: N. Weise. 
Sonntag deu 27. Juli cr.: 


Zwei große Vorſtellungen 


nebſt Concert. 
Nachmittags 4 und abends 8 Uhr. 
Beſteigung des hohen Drahtthurmſeiles 
mit gänzlich verbundenen Augen. 
Alles nähere bekannt. 
R. Weise. 
Montag den 28. Juli cr.: 


Große Vaorſtellung. 
Dienſtag den 29. Juli cr.: 


Große 
Gala-Paradevorfellung. 


Zum erſten Male: 


Blondins Meisterwerk 


oder: 
Der Feuerwerker auf dem Thurmſeil. 


Soeben erſchien in der Buchhandlung 
A. Matihesius, Altſt. Markt: 


Neuer Briefbogen 
mit Anſicht von Thorn. 


Preis 10 Pfennig. 
Eine hellbraune 
N 4", 5 Jahr alt, ſehr flotter 


2 
＋ 


zuger 


Stute, 
5 Sänger, militärfromm, fein 


itten, ſteht zum Verkauf in 
Lorentz’ Hotel. Culm a. W. 


Die zweite Gtage, beitehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
4 6 Zimmern, Erker und Zubehör, ſowie 
1 kleine Wohnung, 1. Etage, von 3 Zim⸗ 
mern und Zubehör, zum 1. Oktober ver⸗ 
miethet F. Stephan. 
Kein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, für 1 
7 od. 2 Herren, zum 1. Auguſt cr. Schuh⸗ 
macherſtraße 421 zu vermiethen. 
Dis 1. Etage, ſowie zwei Wohnungen, be⸗ 

ſtehend aus Stube, Alkoven und Zu: 
behör, ſind zu vermiethen. 

Putschbach, Schloſſermeiſter. 


G . W̃ 0 hnun 9. 5 Zimmer und 


Zubehör, erſte 
Etage, zu vermiethen Coppernikusſtr. 171. 
W. Zielke. 
Die I. Etage ſſt von ſofort zu vermiethen, 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 
eine Wohnung von 5 Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Altſtädter Markt 294/95. W. Busse. 
3 Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 
von 2 Zim. und allem Zub. von ſofort 
zu verm. Mellinſtr. 161. E. Gulring. 
ine Wohn., 2 Zim., Küche u. Zub., mit ſep. 
Eingäng., z. v. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 
1 Laden, im Yale Neustadt 291/92, Di8- 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen F. Stephan. 
erberitr. 288 ift die 1. Gtage, 4 Sim: 
mer nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres in der 2. Etage. 
lter Markt Nr. 300 iſt vom 1. Oktober 
die erſte Etage zu vermiethen. Nähe⸗ 
res daſelbſt 3 Treppen bei R. Tarrey. 


We nung, Stube und Kabinet nebſt Zu⸗ 
ehör, iſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei Frau Lindner. 
FF v. 2 Zim. n. 
Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. ſofort zu 
verm. A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 
Ven ſofort if eine herrſchaftl. Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 
num Etage, renovirt, auch getheilt, von 
ſofort zu verm. Gerechteſtraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter Szozepanskl. 
Wobanngen zu 3—4 Zimmern, Entree, 
mit heller Küche und Zubehör, billig 
zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 
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Schützengarten. 


Sonntag den 27. Juli er. 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft. 


Das diesjährige 


Biloͤſchießen 


findet am 
30. u. 31. Juli u. 1. Auguſt 
ſtatt. Dasſelbe beginnt am erſten Tage 
nachmittags 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


Concert 


im Schützengarten. 
Anfang 8 Uhr abends. 
Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 30. und 31. Juli gegen ein 
Eintrittsgeld von 30 Pf. pro Perſon und 
Tag Zutritt. Kinder zahlen 10 Pf. 


Der Vorſtand. 
Kuufmänniſcher Verein. 


Sonnabend den 2. Auguſt er. 


Concert 


mit nachfolgendem Tanz 
im Vietoria- Garten. 
Anfang abends 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 
P. S. Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert 8 Tage ſpäter ſtatt. 
Sonntag den 27. Juli er. 


feiert der hieſige Piusverein ſein 


25jährigesStiftungsfeſt 


Viktoria Garten, 


wozu die Katholiken Thorns eingeladen 
werden. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Der Vorſtand. 


2 — 
2 Museum. ZU 
Heute Sonntag: 


mit 
Concert aafelgenden Tanz. 
Anfang 7 Uhr. Paul Schulz. 
Einem geehrten Publikum zur gefälligen 
Nachricht, daß ergebenſt Unterzeichneter 


Auterrich t 1 u Biolinf piel 


Schallinatus, 
Kapellmeiſter im Fußartillerie⸗-Regt. Nr. 11. 


Kanarienvogel 


entflogen. Abzugeben gegen Belohnung 
Neuſtadt 258, 3. 


Sommerthenter in Thorn. 
Viktoria- Garten. 


Sonntag den 27. Juli er. 


Ehrliche Arbeit. 


Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von Wilken. 
Muſik von Bial. 


Montag den 28. Juli cr. 


Der Raub 
der Sabinerinnen. 


Schwank in 4 Akten von Franz und Paul 
von Schönthan. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 

vom |r; 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 25./7. bisher 

Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 18,60 18,— 
Weizengries Nr. 2 17,60 17, 
Kaiſerauszugmehl . | 19,— | 18,40 
Weizenmehl 000. . 1 18,— | 17,40 
Weizenmehl 00 weiß Band | 15,— | 14,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 14,80 | 14,20 
Weizenmehl o.. . | 10,— | 10,— 
MWeizen-Futtermehl . 5,.— 5,— 
Weizen⸗Kleie 4,60 4,60 
Roggenmehl 0 12,80 12,80 
Roggenmehl 0/1. 12,.— 12,.— 
Roggenmehl I 11,40 | 11,40 
Roggenmehl IT — 7.— 
Commis⸗Mehl. 10,40 10,40 
Roggen⸗ Schrot 9,40 9,40 
Roggen⸗ Kleie 5,20 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 17,-- | 17,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 15,50 | 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 13,— | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 . 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 13,50 13,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 12,50 12,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 12,.—12,.— 
Gerſten⸗Kochmehl . 10,40 | 10,40 
Gerjten-Futtermehl . 5,60 5,60 
Buchweizengrütze 1. 15,20 15,20 
Buchweizengrütze II. 14,80 14,80 


Hierzu illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


u * — — — 


| 
| 


